
Bodenschätze in Flurnamen 
Beilagen zu den Meßtischblättern (Fortsetzung aus Bd. 39, 1 9 .  

Von Dr. E r w i n  M e y e r ,  Gießen 

Zu Blatt 5517: iüeeberg, Kr. Friedberg: 
K i r C h - G 6 n s : Ein Braunkohienbergwerk wurde 1863 im NW be- 

trieben. - Am alten (Braunkohlen-)Bergwerk (SW); Die Waqch- 
oder Wesch-Kaut (beim Dorf). 

Zu Blatt 5518: Butebach, Kr. FriedbergIGießen: 
G a m b a C h : Grube .Adlera U. .St Wendel' (W); Bei der Mirgil- 

grubin (N, 1362)j Silberberg (NW); Der SaiCitterling (alte Silber- 
Gmbe); Wasebtihie. 

G r i e d e 1 : Am Wingertsberg irn NO bestand ein Eisenbergwerk. 
M ii n z e n b e r g : Der hier am Nordhang des Steinbergs vorhand4ne 

.Blatter-Sandsteinu aus dem miozänen Tertiär ist ein sehr sdte- 
nes und wichUges Vorkommen. Er enthält außer Sdiwerspat npch 
Reste von versteinerten tropischen Pflanzen. 

N i e d e r W e i s e 1 : Die (Bleisilber-Erz-)Wäisaie (W, vor Espa). Der 
alte Kalk (NW., s. F. IUar, Niederweisel, 1953, S. 261). 

0 p p e r s h o f e n : Der Wingertsberg östlich des Dorfes mit altem 
Taunusquarzit-Steinbruch. (Wertvolle Versteinerungen der Ter- 
tiärzeit.) 

R o C k e n b e r g : Die Ziegel-Gasse (1925: RGmisaier Brennofen ent- 
dedct). 

S t e i n f U r t h : Beim alten Bergwerk (W). 
W 6 l f e r  s h e i m : Die neue Braunkohlengrube .Ludwigshoffnuqgm 

an Stelle der alten bei Dorheim und Melbach ist seit 1907 aufjer 
der hier noch betriebenen FUrstlich-Solms-Braunfelsischen Bram- 
kohlengrube, in zehn Gemarkungen der Gegend tätig. 

B i r k 1 a r : Alte Kohlengrube. 
M U s C h e n h e i m : Die Eisenkaute (N, H. 11) (1680, mit Enwäsde). 
0 b e r h ö r g e r n : Ein Braunkohlenlager wurde 1809 zwisdien d m 

~ o i f  und Eberstadt erschlossen. Es sollte um das Jahr 1810 in 
Verbindung mit einer Vitriol- und Alaun-Siederei ausgebeu et 

trieben. 

1 
werden. Bereits von 1766 bis 1855 wurde eine Saline hier tb 
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Zu Blatt 5519: Hungen, Kr, BadingedGidbn: 
B a d S a 1 o h a U r e n : Die alte Saline, um d. .J. 1780 ali Muster- 

im Mio- rk Untertagebau betrieben. Bei dem Wptumi dlaacw 
abgebauten Kohlenlagers m e  das .Tote Meer. gebiideit, und 
der ,Hungerbnidnm' an 'dem Sturxkiippel im \NW des Dorfes 
wurde L J. 1853 durch die N W  zuan Morast. 

H U n g e n  : Das Brannkohlenwerk .Nordsternm, Von 1858 bis 1870; 
die Ehmrzgrube am HeBLenwald ini 0 seit 1628; sie h e iB t 
heute, .Abendsterna. - Am Blei(den)-Schwengel WO, 1CiOO)j 
Gnibe ,V&einigter Wiihelm'; Grube .Friedrichm (S) (seit 1880); 

(m* 2). . . 
R a b  6 r t i hau 6 e n Zedutein und ~ot l ie&des  'Gestein tritt hier 

im Basalt itchtbp zutage. 
T r a i s -Ho r 1 o f f : .Die Salbe . ~ t i a n s w e r k '  wurde 1763 erbaut 

unü W 18#) betrieben. Dainals hat hier ein Mineralbmmmn mit 
einigea sogenamten Mofetten imhmden, aus denen KcMemäure 
au&ri3mtg. - IPrenralr Turfsü& (am 1837). - Die BrannLohlem- 
g r u b  -.Frledri&* wurde Mer im N W  des Dorfes seit 1835 be- 
trieben, nacb A&U der Pl&e eingestelit, 

. B  
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Zu Blatt 5520: A6dda, Kr. ~tiding'en: . 
B i c h e  1 18 d o r f : in der Blechwiese (P1. 3, fr. Hammer) ; in der An- 

ba& (&% #), (-)! Alte Nagelocbmiede (FI. ?). 
G 1 a s h 0 t t,e n : Eine alte kleine Eisenhatte ist in dsatüchea Resten 

w n d  J. 1- ia NWdes Dorfes am FuS des ~~ fest- 
gsstelit w o ~ ' l 3 b e r  die Giashiitte s. Mitteilungen I$&%, SI 100. 

K o h d e n : Xutktkuwi Radhau$(-Gasse) t Auf üer Wdmemtt~be. 
- ~ S & ~ ~ k t r e t a n d d c h h i e r k f i h ~ ~ i m % - ~ * w W  
zuerst 1577 ~~EWIUI~ und dani geharte wohi auch t¶as R\-hus. 

0 b e r l a i o  : Lfino &B Bbenhiitte, verbunden Mt alaer NageE 
-de, stand & 1S89 aiio Smmittberg im Osten d a  Dorfes. 

0 b e r s c hm'i t t e n : Uts  eisenharamsr, die Vorgängef di$r heuti- 
gen Pupierfabrikem, wenben maent 1441 urkunduch ga%alxnt. - 
Im Hammers (Pi. 9); Schniiedgraben (m, 5);  Die oberste Wald- 
smpte (lcli), 
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R a i n r o d :  Alte ~ ~ e d e n  gab eg Met bis ia die 
Zeit. - H ~ e ~  (0) (1016); Auf der Scbmittenwiese 

Stei$berg,r  Mte EWtmw&phn(iniben sind an der St \ 

he- Dorfe# schon jahrhundertelang ausgebeutet und 
ae+d& Hbwdmber Hatte geliefert worden. Ini Westen des % d e s  wird 1465 die .Iseakuthe* erwähnt. Die Gründung 
Dorfes geschah erst 1602 durch Harzer Bergleute, welche &U 
Spießweiher im NO ihre Eisengruben betrieben. a U n t e r s C h m i t t e n : Die Braune Mühle ist auf Grund vielfa er 
Schlaäcenfunäe in ihrer Umgebung vermutlich als die 
.Eisenschmelze am Hinterhof' anzusehen; 
Eisenhatte hieß 1493 .Die Waltsmet of der 

Zu Blatt 5521: Gedern, Kr. BfldingedLauterbaQ: I 
Ge d s r n : Bine .Biseahatte zu Gaudern' wird 1465 urkundlich &P 

nsant. Ixa Nieder-PJiddem westlich der Stadt lag eine 
sä@*, die von 1373 bis 1585 genannt wird; dort 
au* alte Eimmnsgmben am Spießweiher, deren 
;Va&ssage thmh einen bl¶nden 
Sämoize wogen wurde. Zwei &&ächte 
den 1556 oberhalb des Weihers auf der Zolbach ni 
Diese WaldsXhdede zu Nieder-Niddm besaß zahlr 
Elsentagbau-Schalcfite, deren. Reste man als Pingen 
dem heute noch sieht; Außerdem war dort ein Stau- 
sin Graben-Netz, wie sich 1938 bei der Fiurbereiaigung e 
Bereits 1445 war durch Erbteilungen hier ein Dorfchen 
Schmieden entstanden, das sich 100 Jahre hielt. - Keßleml 
(N, Fl. 40); Die Sdunelzgrube (PI. 5). , 

M i t t e 1 s e e m e n : 'Hise alte EisenhUtte wird hier auf dem 
kifrpel vermutet im Soden, wo ihre 
sein soll. - Der Gesundbrunnen ist eine merk 
welch nach langen Unterbrechungen .auftritt, z. 
8nd wieder versiegt. - In der Grube (Terr 
Hapmersbach (Fl. 3. 

S i C h e n h a n E e n : Eine Eisenhütte, die von einer 
senschaft betrieben wurde, bestand hier etwa bis 
die zugehorigen Kohlenmeiler sind durch Fhuxuwnen 

~ e r m u t s h a i n :  Biae DUP&brucbstelle des Buntsandsteins als 
zige im ganzen oberen Vogeisberg 
rote Berg (S)r Rote Staude ntit 
Sandkaute. 

zu Blatt 5522: ~riian-stei-, Kr. Lauterbacb: 1 
G r e  b e n  h a i n  : Eine Waldschmiede mit einigen Eise&& 

war. hier im 15. Jahrhundert gegen Berinutshain 
' Eisen-Ba$ (R. 18); Die Wäschbacä (N). 

. - 



Zu Blatt 5617: Udngen, Kr. Friedberg: 

F a u  e r b a c  h V. d. H.: Kohlengrube (SW) ; Am Silberbergwerk . Philipp'. 
La n g e n h a i n : Die Gruben .Glüdcstem' (1858) und .St. Hubertus' 

(1896); Alter Bleierz-Bergbau ist 1504, 1839, 1858 und 1896 nach- 
gewiesen. 

M a i b a C h : Im Waldbezirk .Die Haide' sind 1838 Bleierze geför- 
dert worden. 

M ü n s t e r  : Ein Metall-Bergwerk für Blei, Kupfer und Silber soll 
gchon im Jahre 1459 erstmalig hier betrieben worden sein. 1517 
.wurde es staatlicher Besitz und hieS dann . Miinsterbergwef gitm ; 
1572 hat man die Sdimelzhütte zu einem Mühlwerk umgebaut. 
1719 hieß das Werk .Grube Philippsedc' und 1837 dann .Die 
Bleikaute' bis zur Stillegung (nach 1865). 

Zu Blatt 5618: Prfedberg: 
A s s e n h e i m : Altes (Braunkohlen-) Bergwerk. 
B a d N a U h e i m : Uber vorgeschichtliche Salzhütten und die Saline 

s. das Werk von E. Böcher unter Salzhausen. Die Saline wurde 
1911 an den Goldstein verlegt, aber die bis 1826 zum Solepumpen 
dienenden Windmühlen blieben stehen. 

B a U e r n h e i m : Ein Braunkohlen-Bergwerk wurde durch die Gra- 
fen von Solms-Rödelheim von 1809 bis 1868 hier betrieben. - 
Eine Glashütte soll hier ebenfalls bestanden haben. - Das alte 
Bergwerk (SO). 

Bei  e n h e i m : Das Bergwerk (W) mit Weiher (SW). 
D o r h e i m : Braunkohlenwerk .Zur Ludwigs-Hoffnung' von 1813 

bis 1875. Zu ihm führte der Bergwerksweg. 
F r  i e d b e r g : Zahlreiche römische Töpferöfen, z. B. 1907 im Gärt- 

nerweg/EckeTaunusstraSe oder 1930 am Mainzer Tor, vor allem 
.im Orloch' bei den Burg-Gärten. - Salzquelle (bei Falks 
Mühle) ; An der Sauerbornshohl (NO). 

M e 1 b a ch : Acker, das Bergwerk (SO) (1875 bis 1907) ; In den 
Bergaäsem (SO) (Pi. 8). 

N i e d e r  m ö r 1 e n : Die Kaisergrube (SW); Bei der Saline (Um 
1650). * 

0 b e r  m 6 r 1 e n  : Erz-Bach (SW, Fl. 29) ; Erz-Born (SW, Pi. 26) 1 
Erz-Berg (W, Fl. 22) ; Silberbqgwerk .Augustee (W). 

0 b e r r o s b a C h : Das Brauneisenstein-Erzlager im .Feld Rosbach' 
zeigt ein vereinzeltes Vorkommen von Eisen-Phosphat. - Die 
Mangan-Erzgrube (SW, Fl. 2 U. 3); Unter-Beinhards (Bergw.). 

0 b e r W ö 1 1 s t a d t : Die .LudwigshütteR, von 1805 bis 1818 betrie- 
benes Braunkohlen-Bergwerk im SW des Ortes. 



I 
0 C k s t a d t : Auf der Kaisergnibe (W); Saimeizmühie (Pi. 1); Altpr 

Sauerbnumeu i 

0 s s e n h e i ar : Das äiteste Braunkohlen-Bergwerk von 0berhedn 
warde hier um das Jahr 1800 erOffnett und mit Unterbrediung bis 
1896 betrieben. - Alte Bergwerksgewann; Das ZeQenhaus. I 

S C h W a 1 h e i m : WeiSerde-Feld (1850 bis 1905, z. T. unter Tag) 
W i s s e 1 s h e i m : Eine zeitweiiig Kurmainzer Saline war von 16/25 

bis 1834 an der Niedermörler Grenze in Betrieb. Sie wurde fm 
Jahr 1767 durch zwei Siedehauser und drei mit Domen bese*e 
Gradierbauten ergänzt. - Am Sal@enhof; An der Sode; T e  
Sodewiesen (Am Hof Löwehthal, NW) mit Salzflora. 

I 

Zu Blatt 5619: Stctden, Kr. Badingen/Frledberg: 
I 

I 
Ob e r  m o C k s t a d t : Eine Eisenhiitte wird hier um das Jahr l+ 

erwtihnt. I 
I R a n  s t a d t : Ebnen-Bergbau U. -Wasche wurde hier um 1600 

trieben. - Bioenlöcher (Pl. 10); Sdimittgärten (Fl. 1). Im Was+- 
bo@= (NI. I 

D o r n - A s s e n h e i m : Zemmbaus an der Bergwerkstrdie Aer 
-Chaussee; hier bestand von 1841 bis 1888 die Kohlengrube .Wi1- 
heimshoffnung' . I 

N i e d e t f l o r s t a d t :  An dem alten Bergwerk (W). I 

R e i C h e 1 s h e i m : Am (Braunkohlen-)Bergwerk (W). I 
S t a d e n : Die Säuerling-Mineralquelle wurde schon von den @ö- 

mern benutzt, wie durch FundstüQe bewiesen wird; sie wird eht- 
malig 1435 als Suerbom urkundlich genannt. - Der Sauerb 
(SW. F 

W e C k e s h e i m : Die Braunkohlengrube seit 1842. - Das alte ~ e k -  
werk (S); Die Blau-Eisenerde (Vivianit) ; Kohlengrube; Der klefdne 
Eisengraben (Fl. 6). I 

I 
; 

Zu Blatt 5620: Ortenberg, Kr. Biidingen: I 
I A U 1 e Pd i e b a C h : Mittelalterliche Töpfer-Brennafen hat man auf 

tiefschwarzen, mit Kohlenstiidtem durchsetzten Ackerfl&iaien hier 
nachgewiesen, z. B. am Friedhof. 

E C k a r t s b o r n  : Auf der Eisenkaute (Fl. 4, NO) (Spuren eiqes 
Eisenhammers) ; Goldkaute (S) (Glimmer in Basalt-Tuff--. 

G e 1 n h a a r : Der Schwarze Born Wrt von seinem Untergrunde foft 
Braunkohlen-Teilchen mit sich. - Der Hammer-Weg (Pl. 1 U. 8) ; 
Der groh Schmiedberg (N) (Fl. 1 U. 3, alte Eisenschmelze). j 

H i r z e n  h a i n : Erzgrube (Fl. 1) ; Hammer-Hiigel (H. 10), - ~ h d  
(SW), -Weiher (Fl. I), -Weg (SW), -Wiese (H. 8); Das Htidn- 
werk (Pl. 1); Margarethenhiitte (alte Glashütte). - Eine W d- 
schmiede wird hier 135  bis 1525 genannt und lag unterhalb& 
heutigen Dorfes im SW am .Altem Hammerplatz', wo heute n+ 



Schutthalden liegen. - Die alte Bisenschmelze mit dem Blech- 
hammer bestand an der Mündung des Gedemer Baches in die 
Nidder seit 1555. Vgl. Fr. Sauer, Die Eisenhütte zu H., in: Mit- 
teilungen 1932. 

0 r t e n b e r g : Eine EisenhGtte mit eihem Hochofen und mehreren 
Nagelschmieden wurde von 1601 öis 1607 durch den Grafen be- 
trieben. - Goidkaute (NI F1. 2) (Easaltglimmer). 

S e 1 t e r s : Die aiten sdque11en befanden sich im Norden an Stelle 
des heutigen Kurhauses, wo L J. 1903 aer Benediktus-Sprudel als 
KohlenSauieSolqueIie auftrat. Eine andere Quelle b&nd sich 
nebem einer M6nchskapelle dort, wo jetzt die Kirche steht. 

S t o C k h e i m : Die Kiesgrube im 0 weist Malachit und Lasurstein 
auf. 

W i p p e n b a C h : Ein Sauerbrunnen im Gemeindebesitz ist erdig, 
alkalisch, muriatisch, d. h. er enthält Chloride der Alkalien und 
der Erda er befindet sidi im S des Dorfes im Grund. 

W o  1 f : Ein Kupferbergwerk soll hier einst bestanden haben. - 
Sdmiedwiese. 

Zu Blatt 5621: Weninga, Kr. BUdingen: 

B u r  g b r a C h t : Eine Eisenerzgrube wurde dem Kloster Fulda tw 
geschenkt. - Eisengarten (m. 1); In der Grube. 

H i t z k i r C h e n : Eine Waldschmfede mit einer bedeutenden Bisen- 
hatte bestand hier ehemals und lieferte z. B. um d. J. 1555 die 
Kananen für das Ysenburger SchloS in Offenbach; .An der alten 
EisenhGttem. 

K e f e n i o d : Eine Waldschmiede .in der Schächtelburg' wird 1390 
-t. 

N i e d e r s e e m e n : In der (alten) Gnibe (Eisenen-Terrassenbauf . 
R i n d e r  b U g e n : Eine Waldschmiede wird im Jahr 1390 als .Die 

Sdmitte' hier urkundlich genannt; von ihr sind noch Eisen- U. 

Schlackenhaufen im Unterdorf nachgewiesen. -Die Braunkohlen- 
reche .Hedwiga bestand hier von 1875 bis 1005. - Die Kaute; 
Die Waclcbäckem (16911. 

W e a i n g s : im Tal am Eisenberg findet man Spuren des äitestea 
Wen-Bergbaus, wo wch Eisensteinstüdte und Sdadrenhaufen 
aufgeschichtet liegen{ solche Haufen sieht man z. B. auch am 
Ekbenborn und am Grubenbusch, während am Bleichenbach das 
Brzgest,@in noch siditbar ist. - Am Eisenberg, Eisenborn und 
Eisenpfad (Fl. 18); Die Engrube (Fl. 19); Schlackenbom uqd Sin- 
nerbora 

Zu Blatt 5n8: Rodneim V. C& H., Kr. Friedberg: 

B ii d e s h e i m : Ein Steinb~Ch mit Grobkom-Melaphyr wurde ver- 
schleift, aber die Steinbrocken liegen noch im anstoBenden Feld. 



G r o 0 - a r'bre 2: Ein ~raunkohleh-hger im Cyrenen-Mergel der 
Oligocän-Zeit unbedeutend. - Ludwigsbrunnen (1565, N); Der 
Selzenborn (1418: Suerborn) ; Der Sauerborn (I41 I: Sureborn). 

N i e d e r - E r 1 e n b a C h : Das Braunkohlen-Werk (S) ; Die alte Glas- 
hat@, mit den Hiittenwerks-Ackern. 

N i  e d e r - Es C h b a cb : Ein Braunkohlen-Betrieb von 181 1 bis -1815. 
N i e d e r - W ö 1 1 s t a d t : Das Braunkohlenwerk .Ludwigshütte' in 

der Fiur 7 westlich des Ortes um das Jahr 1800. I 
0 b e r - E r 1 e n b a C h : Das alte ~raunkohl&werk im NW war von 

Erle' in Betrieb. 

Zu Blatt 5319: Altenstadt, Kr. Bfidingen: 
5 -  2 

Abhbgen des Hanselberges 6stlich vom Dorf. I 

von 1602 bis 1821 in Betrieb, während der jetzige Salinenhof etst' 
um d. J. 1730 gebaut wurde; heute eFerdinandenhalle'. Das q a -  
dierwerk brannte 1830 ab. - Die Eisenruh (Fl. 53 iin Markwald); - Hammer-(M) (0, R. 32; 1691); Salinen-GNnd U. -Straße (SW) ; 
Salzbach U. Quelle; Die Schmelz@rüdce) (0). _ O ü d e 1 s h e i m : .Der Steinern' (am Wingertsberg) im NW des Dor- 
fes, Felsgebilde mit einem Schlot aus Feldspat-Basalt, das wegen - - der geologischen Bedeutung unter Natur-Schutz steht. 

H a i n g r ii n d a U : Das Kupfer-Bergwerk .Heilwigism ist nach einer 
Ysenburger Ahnfrau benannt und bestand seit etwa d J. 1660, 
wobei auch Gold und Silber gewonnen wurde. Auch die Berg- 




